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AUS DEM INHALT:

1, Goldrute. - 2. Harmonisches und unharmonisches Geschlechts-

leben (2. Fortsetzung), - 3, Diagnosenbestätigung. - 4. «Hohlhand-

Phlegmone». - 5. Unsere Heilkräuter: Solidago virgaurea (Goldrute).

6. Fragen und Antworten: a) Haltbarkeit von Naturmitteln; b) Ein

natürliches Kieselsäurepräparat; c) Herz- und Nervenleiden; d) Brust-

fellentzündung mit Wasser; e) Würmer und Rüebligenuss; f) Noch-

mais Geburtserleichterung. - 7. Aus dem Leserkreis: a) Hoffnungs-

lose Fälle; b) Kirschenstiele gegen Prostataleiden. - 8. Warenkunde:

Dampfkochtopf.
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und unharmonisches

Geschlechtsleben
Vortrag von A.Vogel, gehalten am 20. März 1947 im Palmsaal des
Vereinshauses in Bern, veranstaltet vom Verein zur Hebung der

Volksgesundheit, veröffentlicht auf Wunsch vieler Leser.

(2. Fortsetzung)
Nun werden in den Keimdrüsen nicht nur Keimzellen

und in den Eierstöcken nicht nur Eizellen gebildet, son-
dern die Drüsen haben noch eine andere Funktion, und
das ist die innere Sekretion, die Hormonbildung, die für
uns von grosser Bedeutung ist. Das, was den Mann mann-
lieh .macht, was ihm Durchschlagskraft gibt, was ihn an-
griffs- und kampflustig fürs Leben gestaltet, das hängt von
den Hormonen ab. Nicht vergebens gibt es heute Bücher,
die von Aerzten verfasst worden sind, mit dem Titel: «Deine
Hormone, dein Schicksal». Wenn man Menschen begegnet,
auch junge Menschen können es sein, die keine Rasse
haben, keine Energie, kein Leben, dann muss man sich
sagen: «Hier fehlt es an den Keimdrüsen, in der Regel an
der Hormonproduktion.» Eine anschauliche Bestätigung
zeigt uns folgendes Bild. Wir haben ein Katerchen zu
Hause, bei dem wir, auf Schweizerdeutsch ausgedrückt,
das «Gstürm» nicht haben wollen, weshalb wir das Tier-
chen kastrieren lassen. Nun werden wir einen markanten
Unterschied in seiner ganzen Wesensart feststellen kön-
nen. Früher war es angriffslustig, und wenn man es vom
Ofenbänklein hinunterschieben wollte, rrrutsch, verspürte
man seine Krallen. Nachdem es nun aber geschnitten ist,
wird es gutmütig, wirft man es vom Ofenbänklein hinunter,
dann geht es eben einfach wieder hinauf. Es wird dick und
fett und maust nicht mehr so gut, kurzum, man sieht,
es verändert sich kolossal stark. Im Volksmund geht ein
Sprichwort um, das, wenn auch nicht gerade ideal, so doch
wahr ist. Es heisst: «Ein guter Hengst wird nicht fett.»

Zwischen dew Sfümmew now Bwcbew wwd Tawwew

G/ei/e/ biwdwrcb das SowwewBcb/,

Fragr wic/U üawgre now wo wwd now wawwew,
Bs dwrcfo die Ae.s/e wwd ßifd/er bncbU
Heber dew bräwwBcbew Bodew nom Waide
Bwscb/ es wec/tseiwd. c/abiw,

SVm/ei dwnefe das Bicbicb/ baide,
Said dwnc/i die BicbLwwp md /rö/dichem Www/

Aber so r/o/dew baww es wic/d iewc/dew,

Wie G'oidfWde inreiobBobew» F/nr.
Ob sie aws dem Bodew, de?w /eweb/ew
B/ic/d zww'scbew Bäwmew wwd Sincmcbenw bennon,

Oder ob sie aw/ inoebewem Gnwwde

Lacbi iw dew sowwigrew Tagr biweiw,
immer ersäbü sie die /newdigre Kwwde,
Bass sie wws ßrerwe wiü Hei/en seiwi
Maweben möcbie ebew/aüs grebew,

Bocb en ieisiei wiebi grenwe Vensicbi,
Ooidnwie aben spewdei ibr Lebew

Bescbeidew wwd sebiiebd

Viele Menschen, die an Fettleibigkeit leiden, könnten sich
dies ein wenig merken und sich sagen, dass sie einer spe-
ziellen Pflege bedürfen, damit nicht plötzlich die ganze
Vitalität im Körper abnimmt und sich plötzlich Fett an-
setzt, besonders an Stellen, wo man es nicht liebt.

Um nun aber auf das eigentliche Thema zu kommen,
möchte ich nochmals ein Bild gebrauchen: Ein junger
Mensch, ein Kind ist mit der Natur zu vergleichen, die im
Frühjahr zu treiben beginnt. Die feinen Blättchen, die alle
schön in den Knospen eingepackt sind, quellen hervor. Das
zarte Grün ist aber nicht so empfindlich, wie man meinen
möchte, denn es kann von Regen und Schnee zerzaust wer-
den, ohne Schaden zu leiden. So ist auch das Kleinkind in
bezug auf gewisse Beeinflussung nicht so empfindlich, wie
es der junge Mensch zur Zeit der Entwicklung ist, die mit
der Maienzeit verglichen werden kann. Sie ist eine beson-
dere Zeit im Leben. Die Empfindlichkeit ist beim jungen
Menschen in dieser Zeitepoche eine ganz andere als wäh-
rend seiner Kindheit. So, wie in der Natur zur Maienzeit
alles zu blühen anfängt, so beginnt sich auch der junge
Mensch zu entfalten und reif zu werden. Die Keimzellen
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